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Bur ©rteitriruttfl, über tue tferfältittfje btx |)arteiert itt btm bt-
»orllefettiren rufftfa)-türktfa)en Äriege.

VII.
(gortfe^ung.)

Sn ben obern Sfälern beö Sdjtjl/ ber Sllnta/ beö Slrbfcfifef tmb

ber Solomttißa beftnbe» ftcf bie £auptfommunifationcu ber SBafla-

efei mit Siebenbürgen/ fie laufet fier an bei erföften Ufern entlang,
ftnreidjetb oor Ucberftutfimget ttttb SBaffcrbcfdjäbigtmgen gcfdjüßt;
aber füblidjer einer Sinie »on Ärajooa ttadj Bufarcft unb öftlicf ci-

ner anberen Sinie »on Slobobjitt an ber Sotomnißa nacf) goffdjatt
gefen alle biefe glüffe oölltg in baö Stiebcrimgölanb über/ bieSfä-
ter erweitern fidj, bie SBege, weldje unmittelbar an ben glüffen
finfüfret/ finb nicft mefr gegen Ueberfdjwcmmungen gcfdjüßt/ fte

fönnett alfo in biefem fübtiefftett tmb öfttieuften Sfeit nicft mefr
bit ipauptfommunifationen bilbet/ oielmcfr füfren biefe mm jmt-
fdjett bet £auptflüffet über baö etwaö erföfte Sanb jur ©onau.
©iefe Bcrfäitniffe finb fclbftoerftäubfidj »on ber größten Bebeutung
für bie ©eftaltung beö SSegeteßcö ber ©onaufürftentfümer.

©ie ipauptaber btö Bcrfcfrö itinerfalb ber ©onaufürftentfümer

tmb berfclben mit Stußlanb/ fpcjtcüer mit Bobolicn tritt bei

Sfulentj nörbltcf oon Sofft) über bet Brutf/ fie läuft juerft biefem

parallel im Sfal beö Berlab über Scftttfd) unb bann über ben

Scrctf nacf gotfefatt/ oott nun att feßt fte ftcf gleidjlaufcnb mit ber

©onaii/ immer 7 biö 12 Meilen oott ifr entfernt/ über Bttfco/ Mol-
booeni, wo fte bit Solomntßa überfefreitet, Bufarcft/ Sfatina, wo

fit in bie ffeinc SBalladjei eintritt/ nacf Ärajooa tmb Orfooa fort.
Snt Süboftet/ wo baö föfere Scrrain näfer an bie ©ottatt feran-
tritt/ bei Bufarcft, tritt aud) biefe Straße am nädjften an bte ©0-
natt/ am meiften entfernt fte ftcf oott ife mit bem Surüdtrcten beö

£ügcllattbeö bti Slatitta. ©ie £aiiptocrbinbunget biefer Straße
mit Siebenbürgen ftnb in ber Motbau bie Straße »on Sunfa in
Siebenbürgen über bett ©pitmöpaß nacf goffcfan, in ber SBallacfei
bie Straßen pon Äronftabt über bet Bojaer unb Sömöfcferpaß nad)

Btojcfti unb pott bort nacf Bufareft/ ferner oon Äronftabt über ben
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Zur Orientirung über die Verhältnisse dcr Parteien in dem be-

Vorstehenden russtsch-türkischen Kriege.

VII
(Fortsetzung.)

In den obern Thälern dcS Schyl, der Aluta, des Ardschisch und

der Jalomnitza befinden fich dic Hauptkommunikationcn der Wall«,
chei mit Siebenbürgen/ fie laufen hier an den erhöhten Ufern entlang,
hinreichend vor Ueberfluthungen und Wasscrbcfchädignngcn geschützt;

aber südlicher einer Linie von Krajova »ach Bukarest und östlich ei.

ncr anderen Linie vo» Slobodzin an dcr Jaloninitza nach Fokschan

gehen alle dicse Flüssc völlig iu daS NiederungSland über, dic Thä.
ler erweitern fich/ die Wege, wclche unmittelbar an dcn Flüssen

hinführen/ sind nicht mchr gcgcn Ucbcrfchwcmmungen geschützt/ sie

könncn also in diesem südlichsten und östlichsten Theil nicht mehr
die Hauptkommunikationen bilden, vielmehr führen diefe nun zwi.
schen den Hauptflüssen übcr daS ctwaS erhöhte Land zur Donau.
Diese Verhältnisse sind selbstverständlich von dcr größten Bedeutung
für die Gestaltung dcS Wegenetzes der Donaufürstenthümer.

Die Hauptader deö Verkehrs innerhalb dcr Donaufürstenthü.
mcr und dcrfclbcn mit Rußland/ fpczicllcr mit Podolicn tritt bei

Skuleny nördlich von Jassy über dcn Pruth/ stc läuft zuerst dicfcm
parallel im Thal dcö Verlad über Tckutfch und dann übcr dcn Sc.
rcih nach Fokschan / von nun an sctzt sie sich gleichlaufend mit dcr

Donau, immcr 7 bis 12 Mcilcn von ihr entfernt, über Busto, Mol.
dovcni, wo sie die Jalomnitza überschreitet, Bukarest, Slatina, wo
sie in die kleinc Wallachci eintritt, nach Krajova und Orsova fort.
Im Südosten, wo das Höhcrc Terrain näher an die Donau heran,
tritt, bei Bukarest, tritt auch diese Straße am nächsten an die Do.
nau, am meisten entfernt ste sich von ihr, mit dcm Zurücktreten des

Hügellandes bei Slatina. Die Hauptvcrbindungen diefer Straße
mit Siebenbürgen sind in der Moldau die Straße von Lunka in
Siebenbürgen übcr den GyinnSpaß nach Fokschan, in der Wallachei
die Straßen von Kronstadt übcr dcn Bozacr «nd Tömöscherpaß nach

Plojcsti und von dort nach Bukarest, ferner von Kronstadt über den
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Sörjburgerpafi unb Sirgoüift nacf Bufareft; »on Sermatutöftabt über

ben Stotfcntfurmpaß im Sllutatfal nacf Slatina/ pott Äartöburg
über bet Bulfanpaß im Scfnttfat nadj Ärajooa.

©te £auptfommuiiifation ber ©onaitfürftettfümer mit Bcffara»
bien tritt bei Seowa über ben Brutf/ jieft bann am Ufer biefeö

gluffcö fittab tmb oott ©alaej bie ©onatt aufwärtö biö Bratla/
bort entfernt fte fief »om Strome tmb jieft über Stobobjitt att ber

Satomtiißa nacf Siliftria; fic ift buref Ouerftraßen jwifcfet Braila
unb goffcf an unb jwifdjcn Stobobjitt tmb Bufareft mit ber roalla»

efifefet £auptftraße »on Sofftj über Bufareft nadj Ärajooa »er»

buttbet.
Sllle biefe Äommunifationet ftnb in einem fefr fcflcdjtet 3«.

ftanbC/ im grüfting fowofl atö im <perbftc ftnb fte nadj feftiget
Stegengüffcn faft unpraftifabet unb fefccn bet Operationen einer Slrmee

nametttief / wenn fit mit einen jaftreidjen gufrwcfcn bclaftct ift/
bie aHcrgrößeftet Sdjwierigfcitet entgegen/ befonberö aber im füb»

liefet Sfeile ttäcfft ber ©onau; im nörblicfen ift cö namentlicf ber

fette Sfonbobei/ welcfcr baö SBaffer bereitwillig aufnimmt unb

nicft teieft wieber auötrodnce ber biefe Unpaffirbarfett fcrbcifüfrt/
im füblicfet finb eö bit ©onaitfümpfe Sm trodeuet Sommer

erfebt ftcf pott biefet Straßen eitt biefter imgefunber Staub/ roef»

efer einjetnet Seuten uttb Sfieren wettiger/ bteften Äolonnen pott

Sruppen unb SBagen im fodjftet Maße befefwerlicf faßt. Stacf ber

Ernte im Suli beeilen ftcf bie Sanbcöeinwofner bie trodene Seit

ju benußen unb ifre überftüfftgen Borrätfe att ©«reibe fofort jur
Berfüfrung att bie ©onau ju fefaffet.

Eine Slrmee/ weldje »ott Storben fer baö Sanb befeßen unb in
ifm leben will, muß biefer gortfefäff tmg beö Ueberftuffeö juoor»
fommen unb feine Äonjentrirung an ben für ifre Berpftegung jroed»

mäßigften Bunften oerantaffen; fic barf bafer nicft fpäter alö im

Suli baö Sanb betreten.

©egenüber bem wafladjifefet Sticberlanbe am nörblidjcn Ufer
ber ©onau liegt att bereit fübtidjei Ufer baö bulgarifcf c Berglanb/ gc»

bilbet oon ben Borbcrgcn unb Berjwciguttgen ber nörblicfen Slb»

fäße beö Balfatt unb ber öftlidjcn ber Stara Btottina/ welcfe But»

gariet »on Serbiet trennt.

— 26 —

Törzburgerpaß und Tirgovist nach Bukarest; von Hermannsstadt über

den Nothcnthurmpaß im Alutathal nach Slatina, von Karlsburg
über den Vulkanpaß im Schylthal nach Krajova.

Die Hanptkommunikation der Donaufürstenthümer mit Bessarabien

tritt bei Leowa über den Pruth, zieht dann am Ufcr diefeö

Flusses hinab und von Galacz dic Donau aufwärts bis Braila,
dort cntfcrnt ste stch vom Strome und zieht über Slobodzin an dcr

Jalomnitza nach Silistria; sic ist durch Querstraßen zwifchcn Braila
und Fokfchan und zwifchcn Slobodzin und Bukarest mit dcr wall«,
chifchen Hauptstraße von Jassy übcr Bukarest nach Krajova ver-
bunden.

Allc diefe Kommunikationen sind in einem sehr schlechten

Zustande, im Frühling fowohl als im Hcrbstc sind sie nach hcftigcn
Regengüssen fast unpraktikabel und fetzen den Operationen einer Armee,

namentlich, wenn sie mit cincm zahlreichen Fuhrwesen belastet ist,
die allergrößten Schwierigkeiten entgegen, besonders aber im süd-

lichen Theile nächst der Donau; im nördlichen ist cö namentlich der

fette Thonboden, welcher daS Wasser bereitwillig aufnimmt und

nicht leicht wieder austrocknet, der diefe Unpafstrbarkcit herbeiführt,
im südlichen sind es die Donausümpfe. Im trockenen Sommer

erhebt sich von diesen Straßcn cin dichter ungesunder Staub, welcher

einzelnen Leuten und Thieren weniger, dichten Kolonnen von

Truppen und Wagen im höchsten Maße beschwerlich fällt. Nach dcr

Ernte im Juli bccilen stch die Landcseinwohner die trockene Zeit
zu benutzen und ihre überflüssigen Vorräthe an Getreide sofort zur
Verführung an die Donau zu schaffen.

Eine Armee, welche von Norden hcr das Land besetzen und in
ihm leben will, muß dieser Fortschaffung des UeberflusseS

zuvorkommen und seine Konzentrirung an dcn für ihre Vcrpflcgung
zweckmäßigsten Punkten veranlassen; sie darf daher nicht später als im

Juli daS Land betreten.

Gegenüber dcm wallachischcn Niederlande am nördlichen Ufer
der Donau liegt an deren südlichen Ufer daS bulgarische Bcrgland,
gebildet von dcn Vorbcrgcn und Verzweigungen dcr nördlichen Ab-

fälle des Balkan und der östlichen der Stara Planina, wclche

Bulgarien von Serbien trennt.
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©er Batfatt ift ein ©ranitgebirge aber ofne bie auögcjcicfne»

tet Umrtffc/ wetefe biefe gewöfnlicf cfarafteriftret/ feine Äuppcn
ftnb piclmef r flaef gewölbt / fein Stüden ift wenigflenö im weft»

liefet Sfeile wenig jergfiebert/ erft an ber Ouefle beö ©cti Äamt-
fcfif beginnt eine Spaltung in Barallclfctten. ©ie Erfcbttng beö

Baffan ift jwar eine pcrfäftnißmäßig fefr geringe/ bit föcfften
Äuppcn beö fofet Baifan beö weftlicfcn Sfcitcö pon ber Marißa-
queüe biö ju jener beö ©cti Äamtfcfit fteigen nicft über 3500 guß
auf, tmb bit btö öftlicfcn Sfeilcö beö großen Batfan füblidj oom

Äamtfdjif btö Eap Emittef/ unb beö fleinen Baifan ber nörblidjctt
Slbjroeigung/ roelcfe ftcf über Sdjumla nadj Bartta jieft/ erf eben

ftcf gar nicft über 2000 guß. ©etnoef feßt ber Baifan einem

Uebergange buref feine fcf fedjt untcrfaltcnen Äommunifationei/ feine

biefte Bewatbung/ feine tief unb (teil eingefefnittenen Sfäler große

hinbemiffe entgegen.

©ie Stara Btonina unb ber fofe Baifan feubet ifre
nörblicfen Slbjweigungcn in ber #auptricftung pott Süben nad) Stör*

bei/ buref SBafferläufe in berfclben £auptricftung pott einanber

getrennt, biö bieft an bie ©onau/ wo fte mit einem ntebriget aber

fteitei/ felftget/ wenig bebauten Sibfaße cnben. Unter ben glüffet
ber roeftlidjen Bulgare ftnb bie bemerfenömertfeften ber Söfetv wcl»

djer obcrfalb ber Slluta münbet/ ber Bib, weldjer gegenüber %ölaö

bk ©onau crrcidjt/ bie Oöma/ welcfe bei Stifopotiö in ben öaupt-
ftrom einfaßt/ bie Sontra/ weldje bei Stftowa münbet; burdj bie

SBitibungen ber ©cbirgöjwcigc werben biefe glüffe otelfacf auö

ifrer £auptrid)tuug abgclcnft unb bie Sanbfcfaft erfält fieburef/
buref ben fleißigen Sinbau beö uteberet Sanbeö/ namettlidj att ber

Sontra tmb Oöma/ in Berbinbung mit ber bieftett Bewatbung itt
ben oberen Sfeilen große Manntgfaltigfeit unb »tele Stbwedjfeittng.
©ie tiefen unb enget Sfatfpalten ber glüffe weldje ftcf audj in
ber Stäfe ber ©onatt nur wenig öffnen unb bann bei fofem SBaffcrftanbe

»erfumpfen/ bieten feine ©elegcnfeit jur Slufnafme oon SBe»

gen; wäfrenb wir bafer im obern Sfeile ber SSatlacfct bte Äom»

mttnifatiotteu wefentlicf bie glußtfäler entlang ftnben/ gefen biefelben

in ber Bulgarei quer über bit glüffe finweg.
Ocftlicf beö Sont/ welcfcr auö bei beiben Oucllftüffcn beö Slf»

lom unb Äaralom entfteft unb bei Stuftfdjuf in bie ©onau fällt/
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Der Balkan ist ein Granitgebirge/ aber ohne die ausgezcichne.

ten Umrisse, wclche diese gewöhnlich charakterisircn/ seine Kuppen
sind vielmehr stach gewölbt / sein Rücken ist wenigstens im west,

lichen Theile wenig zergliedert/ erst an der Quelle dcö Deli Kamt-
schik beginnt eine Spaltung in Parallclkctten. Die Erhebung des

Balkan ist zwar cinc vcrhältnißmäßig schr geringe/ die höchsten

Kuppen dcS hohen Balkan des westlichen Theiles von dcr Marcha,
quelle bis zu jcncr dcS Dcli Kamtschik steigen nicht über 3500 Fuß
auf/ und die dcö östlichen Theiles dcö großcn Balkan südlich vom

Kamtschik biö Cap Eminch/ und dcö klcincn Balkan dcr nördlichen

Abzweigung/ wclche stch übcr Schumla nach Varna zicht/ erheben

sich gar nicht über 2000 Fuß. Dennoch fetzt dcr Balkan cinem

Uebergangc durch scine schlecht unterhaltenen Kommunikationen/ feine

dichte Bewaldung/ fcine ticf und steil eingeschnittenen Thaler große

Hindernisse entgegen.

Die Stara Planum und dcr hohe Balkan senden ihrc nörd.

lichen Abzweigungen in dcr Hauptrichtung von Süden nach Norde»/

durch Wasscrläufc in derfelben Hauptrichtung von einander ge.

trennt, bis dicht an dic Donau / wo stc mit cincm niedrigen aber

steilen/ felsigen, wenig bebauten Abfalle enden. Unter den Flüssen

der westlichen Bulgarei sind die bcmerkenSwcrthestcn dcr Jsker, wel.
cher obcrhalb der Aluta mündet/ dcr Wid, wclchcr gcgcnübcr JslaS
die Donau erreicht/ die OSma/ wclchc bci NikopoliS in den Haupt,
ström einfällt/ die Jantra/ wclchc bci Sistowa mündet; durch die

Windungen dcr GcbirgSzwcige werden diefe Flüsse vielfach auS ih.
rcr Hauptrichtung abgelenkt und die Landschaft erhält hiedurch/

durch dcn fleißigen Anbau deö mederei, Landes, namentlich an der

Jantra und OSma, iu Vcrbindung mit dcr dichten Bewaldung in
dcn oberen Theilen großc Mannigfaltigkeit und viele Abwechselung.

Die tiefen uud engen Thalfpalten der Flüssc, welche stch auch in
der Nähe dcr Donau nur wenig öffnen und dann bei hohem Wasser,

stände versumpfen/ bieten keine Gelegenheit zur Aufnahme von We.

gen; währcnd wir dahcr im obern Theile dcr Wallachci die Kom.
munikationen wesentlich die Flußthäler entlang stnden/ gehen diesel,
ben in der Bulgarei quer über die Flüsse hinweg.

Ocstlich des Low/ wclchcr aus dcn beiden Qucllflüssen dcö

Allem und Karalom entsteht und bei Nustfchuk in die Donau fällt/
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nimmt baö Borlanb beö Balfan eitte anbere ©eftaft an, fier ift eö

plateauartig/ ftcppcnförmig gcbilbet; ber Bobcn ift bürrer gelöboben
mit wenig iptimuö bebedt; biefte foefftämmtge SBalbunget ftttben

fief fier nicft/ an ifre Stelle tritt ärmlicfeö unb niebrigeö ©c»

ftrüpp. ©ie ©obmbfdja bilbet eine niebrigere Serraffe biefeö ttäcfften
Öfttief et Balfanoorlanbeö/ fie ift frueftbaree aber boef auef fteppen-

artig; immer nodj föfer gelegen alö bte SBalladjei/ näfert fie ftcf
boef biefer in Einfidjt beö Sltibaueö; nur im nörbtiefftett Sfeile
fteigt bie oereinjclte £öfengruppe beö Bababagf auö btm nieberen

Blatea» empor.
©er cinjige bebeutenbe gluß Bulgarietö/ welcfcr bem fefwar-

jett Meere jttftießt/ ift ber Äamtfcfit, weldjer ben fleinen »om großen

Balfan trennt.
Bulgarienö retatioe Beöölferung ift nur falb fo ftarf alö bit*

jenige ber SBattacfet/ in bemfetben Berfältniß fteft ber Sinbau bei»

ber Sättber. Ofne Magajine ober Stacffdjub fann fier eine Slrmee

nidjt wofl leben. Sm grüfling ift jwar gutterfraut in Menge por»

fanben / mit bem Suli aber tritt eine folefe ©ürrc/ befonberö im
Offen eitt/ baß fein £afm mefr gebeift; bie »iclcn SBalbfdjlupf-
winfcl bietet ben Etnwofnem »ielfadje ©elegcnfeit/ ifre beerben/

ifr ©etreibe ju »erbergei/ fo baß namentlidj eine feinblicfe Slrmee

in bie größten Berlegenfeiten fommett muß.

Bulgarien fft buref feine föfere Sage/ gegen bie Storbroinbc

nicft buref bidjt porgelagerte Berge gcfdjüßt/ bcbctttenb fättcr alö

bie SBalladjei; Pier SBocfcn früfer alö bort/ fefon im September/

tritt fcfledjte Äerbftwittcrung ein uttb fefon im Slnfang Oftobcrö
fdjncit eö.

©ie Unterfcficbe ber Sofreötenperatur unb eben fo biejenige
ber Sagcötemperattir finb in Bttlgaricn fefr bebeutenb unb fefroff;
bagegen leibet biefeö Sanb wegen feiner föferen Sage weniger alö

bie SBallacfei oon bett fdjäblidjei Slitöbünftungen ber ©onaufümpfe
uttb ben Äranfftittn, weldje fte erjettgei. Sroß ber geringen ©urdj«
fcfnittöbc»vlferung btö Sanbeö wirb im öfttiefet Sfeile buref bie

jaflrcicfen größeren Stäbte unb geftungen bie Mögltdjfeit geboten/

größere Sruppenmaffen jtt fantoniret/ oftte fie baburef ju jerfptit»
tem.
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nimmt das Vorland des Balkan eine andere Gestalt an, hier ist cs

platcauartig, stcppcnförmig gebildet; der Boden ist dürrer Fclöboden
mit wcnig Humus bcdeckt; dichte, hochstämmige Waldungen finden
fich hier nicht, an ihrc Stelle tritt ärmliches und niedriges Ge-
strüpp. Die Dobrudscha bildct cine niedrigere Terrasse dieses nächsten

östlichen Balkanvorlandes, ste ist fruchtbarer, aber doch auch steppen,

artig; immer noch höher gelegen als die Wallachci, nähert fie fich

doch diefer in Hinficht dcö Anbaues; nur im nördlichsten Theile
steigt die vereinzelte Höhengruppe dcö Babadagh aus dem niederen

Plateau empor.

Dcr einzige bedeutende Fluß Bulgariens, welcher dem schwär,

zen Meere zufließt, ist der Kamtschik, wclchcr dcn klcincn vom gro.
ßen Balkan trcnnr.

Bulgariens relative Bevölkerung ist nur halb so stark als die.

jcnige dcr Wallachci, in demselben Verhältniß steht dcr Anbau bei.

dcr Länder. Ohne Magazine odcr Nachschub kann hicr eine Armce

nicht wohl leben. Im Frühling ist zwar Futtcrkraut in Menge vor.
Handen, mit dcm Juli abcr tritt ciue solche Dürre, besonders im
Osten ein, daß kein Halm mchr gedeiht; die vielen Waldschlupf.
Winkel bieten den Einwohnern vielfache Gelegenheit, ihre Heerdcn,

ihr Getreide zu verbergen, fo daß namentlich eine feindliche Armee

in die größtcn Verlegenheiten kommen muß.

Bulgarien ist durch fcine höhere Lage, gegen die Nordwinde
nicht durch dicht vorgelagerte Bcrge geschützt, bedeutend kälter als
die Wallachei; vicr Wochcn frühcr als dort, fchon im September,

tritt fchlechte Hcrbstwittcrung cin und fchon im Anfang Oktobers

schneit cs.

Die Unterschiede dcr Jahrestemperatur und eben so diejenige
der Tagestcmperatur stnd in Bulgarien sehr bedeutend und schroff;

dagegen lcidct dieses Land wcgcn sciucr höhcrcn Lage weniger alS

die Wallachei von dcn schädlichen Ausdünstungen der Donausümpfe
und dcn Krankheiten, welche ste erzeugen. Trotz der geringen Durch.
fchnittsbev>>lkerung des Landes wird im östlichen Theile durch die

zahlreichen größeren Städte nnd Festungen die Möglichkeit geboten,

größere Truppenmassen zu kantonircn, ohne stc dadurch zu zcrfplit.
tcrn.
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©ie fauptfäcflicfftet Straßenfnoten ber Bufgarei ftnb Scfumla
unb Sirnoroa.

Bei Scfttmla pereiniget ftcf pon ber ©onau fer:
1) ©ic £auptftraßc auö ber ©obrubfefa oott Äaraffit über Ba-

farbfefid unb Äoötubfcfi.
2) ©ic Straße pott Siliftria.
3) ©iejenige vott Stuftfcfuf über Staögrab.

Sirnoroa fteft in Berbinbtmg:
1) Mit Stuftfcfuf unb Siftowa.
2) Mit SBibbitt über Sofbfcfa unb Orcooa an ber ©onau

entlang ober über Sofbfcfa unb Berfowabfcf.
3) Mit Sopfia über Sofbfcfa.
Bon ber ©obrubfdjaftraßc füfrt pon Bafarbfd)if eine gangbare

Scitenftraße nad) Barita.
Sopfia fatfeitiefürjefteBcrbitibtttig mit SBibbin über Berfowabfcf.
Bon biefen Straßen ftnb bie beften unb am beften uttterfal-

tenen bie beiben oon Stuftfcfuf nacf Scfnmfa ttnb Simowa/ fie

füfren buref angebaute ©egcnbei/ über freie £öfet unb bie glüffe
welcfe fic überfefreitet/ ftnb mit guten Brüden perfefen. ©efefüß
unb gnfrmerf fommen überall auf ifnen fort. Sefr befdjmcrlidj
bagegen finb bte Straßen auö btv ©obrubfefa nacf Scfumla unb

Bartta; Sumpfftrcdet unb Seen/ bann wieber fleine tief eitige
fcfnittene glüffe tmb ©eftrüppe bilbe» fier eine Menge gefäfrlidjer
unb jeitraubenber ©cftlecn, woju bann noef ber Mangel beö bei

ben faltet Stäcftet fefwer jtt erfeßeibeii geuerfofjcö tritt.
Scfumla ift mit Barna burdj jwei Straßen »erbunben / »on

benett bie eine auf bem Äamtnc beö ©cbirgcö über Senibafar unb

Äoötubfcfi/ bit anbere bai Bromabitfal finabfüfrt. ©aö leßtcrc

wirb oon ber Stabt Brawabt / bort nur 3oo Sdjritt breit pöllig
gefperrt/ ift aber bequemer alö bit Straße über Senibafar/ welcfe

pon gelöfcfludjtet fäuftg uttterbroefet wirb.
Stacf Sirnowa füfrt »on Scfumla eine feflecftc Berbinbungö»

ftraße bai Sfat beö Slfali Äamtfcftf attfwättö unb mitteilt beö

Baffeö »on Sfcfalaf über bei fleinen Balfan inö Sontratfaf.
Bon Scfumla auö fat man brei Straßen über bet Balfatt/

bie weftlicfc quer über bie Otteltfttiffe beö Äamtfdjif unb bie Äcttett
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Die hauptsächlichsten Straßenknoten der Bulgarei sind Schumla
und Tirnowa.

Bei Schumla vereinigen sich von dcr Donau her:

t) Dic Hauptstraße aus der Dobrudscha von Karassu über B«.
sardschick und KoSludschi.

2) Die Straße von Silistria.
3) Diejenige von Rustschuk über Raögrad.
Tirnowa steht in Verbindung:
1) Mit Rustschuk und Sistowa.
2) Mit Widdin über Lofdscha und Orcova an dcr Donau

entlang oder über Lofdscha und Berkowadsch.

3) Mit Sophia über Lofdfcha.
Von der Dobrudfchastraßc führt von Bafardfchik eine gangbare

Seitenstraße nach Varna.
Sophia hatseine kürzesteVcrbindung mitWiddin über Berkowadsch.

Von diesen Straßen find die bcstcn und am bcsten unterhal-
tenen die beiden von Rustschuk nach Schumla und Tirnowa, ste

führen durch angebaute Gegenden, übcr frcic Höhcn und die Flüsse,

wclche sie überschreiten, sind mit gntcn Brücken versehen. Geschütz

und Fuhrwerk kommen überall auf ihncn fort. Sehr beschwerlich

dagcgcn sind dic Straßen aus der Dobrudscha «ach Schumla und

Varna; Sumpfstrcckcn und Seen, dann wieder kleine ticf
eingeschnittene Flüsse und Gestrüppe bilden hier eine Menge gefährlicher
und zeitraubender Desilcen, wozu dann noch dcr Mangel des bei

dcn kalten Nächten fchwer zu ersetzenden Feuerholzes tritt.
Schumla ist mit Varna durch zwci Straßen verbunden, von

dcncn die eine auf dcm Kamme dcS Gebirges über Jcnibasar und

KoSludschi, die andere daö Prawadithal hinabführt. DaS letztere

wird von der Stadt Prawadi, dort nur 3o« Schritt breit völlig
gesperrt, ist aber bequemer alö die Straßc übcr Jcntbafar, welche

von Felsschluchten häusig unterbrochen wird.
Nach Tirnowa führt von Schumla cine fchlechte VcrbindungS-

straße das Thal dcS Akali Kamtfchik aufwärts und mittelst des

Passes von Tfchalak über dcn kleinen Balkan ins Jamrathal.
Von Schumla aus hat man drci Straßcn übcr dcn Balkan,

die westliche quer über die Quellftüssc des Kamtschik und die Ketten
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btö fleinen unb großen Batfan burd) bai eiferne Sfor nad) Som»

folt/ bie mittlere/ wetefe in jwei Steiget über Eöfi Stambul unb

Marufdj tiadj Sfcfalifabaf/ pott fier pcrcint nacf ©obrot unb oon

bort über bett großen Balfan nacf Äamabat geft/ bit öftlicfc über

Braoabi nad) Sltboö. ©ic mitteilte biefer Straßen ift bie fürjefte
am wenigften befcfmcrltcfe tmb bafer audj bie frequeutefte; bie bcibcn

anbern fmb, obwohl für gtifrwcrf äußerft befcfwerlicf / boef

nicft unpafftrbar. Bon Sdjumta biö Äamabat/ in graber Sticftimg
10 Meilen/ redjti« matt »iet Märfcfe

Bon Sirnoroa füfrt eine Straße über Stareba unb Sclimno
nad) Somboli/ eine weftlidje über ©abrooa nacf Äafanlif. ©iefe
festere ift/ obgteidj ber Boß »ou Starefa niebriger ift/ atö ber »ott

©abrooa/ boef bie bequemere/ matt fann ben SBeg oon Sirnoroa
ttaef) Äafanftf itt brei Marfcf et maefen unb bebarf nur brei Stunben

um bei cigetitlicfcu ©ebirgöfamm ju überfefreiten.
Bon Bama füfrt am Meere entlang eine Straße nacf Bur»

gaö/ roelcfe att eittjeltien Stellen für Slrtillerie tmb gttfriperf Scfwie»
rigfeiten barbtetet.

Bon Sopfia fteigt man auö bem oberen Söfertfale itt bai btv

Marißa über Sditimatt nadj Satarbafarbfdjif unb BfitiJWcl auf
einer im ©anjen guten Straße.

©ic SBege oott bet Bunften Bttrgaö, Sltboö/ Äamabat/ Som»

boli, Äafanltfjimb Bfilippopet »ereinigen ftcf fämmtlicf bei Stbrianopef.
©ie Bulgare ift äußerft reidj au feften Boften unb geftungen.

Sn erfter Sinie liegen bie ©onaufeftungen ttnb ©ottaufortö SBibbitt/

Stifopoliö/ Stuftfcfuf/ Siliftria/ ipirfowa/ Matfcfm, Sfoftfcfi unb

Suttfdja.
S>kft geftungen geben ber Bulgare eine große befenfioe Stärfe

gegen einet pon Storben ferüber bie ©onau cinbreefenben geinb,
ber feine Operattonömaffen notfwenbig jn ifrer Bcobacftung fcfwä»

efen muß. ©icö gilt namentlicf oon ben großen Btäßett Stuftfcfuf
unb Siliftria, welcfe in ifrer ftarfen unb gegenwärtig fefr friegö*
luftigen türfifefen Beöölferung natürlicfe Befaßtingen fabett / ju
betet ber türfifefe Obcrbefcflöfaber nur eiltet Äcnt »ott Sinien»

truppen finjutfutt barf/ bie er aber nicft potlftänbig auö feiner

Operationöarmee jtt bilbet fat. gür bie Offenftoe auö ber
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deö kleinen und großen Balkan durch das eiserne Thor nach Jam.
boli, die mittlere, welche in zwei Zweigen übcr Eski Stambul und

Marusch «ach Tschalikabak, von hicr vereint nach Dobrol und von

dort übcr dcn großcn Balkan nach Karnabat geht, die ostliche über

Pravadi nach Aldos. Dic mittelste dieser Straßen ist die kürzeste,

am wenigsten beschwerliche und daher auch die frequentaste; die bei.

dcn andern sind, obwohl für Fuhrwerk äußerst beschwerlich, doch

nicht unpafstrbar. Von Schumla bis Karnabat, in gradcr Richtung
w Meilen, rechnet man vicr Märfche.

Von Tirnowa führt cine Straße über Stareba und Sclimno
nach Jamboli, eine westliche über Gabrova nach Kafanlik. Diefe
letztere ist, obgleich der Paß von Stareka niedriger ist, alS der von

Gabrova, doch die bequemere, man kann den Wcg von Tirnowa
nach Kafanlik in drei Märfchen machen und bedarf nur drei Stun,
dcn um den eigentlichen Gcbirgskamm zu überschreiten.

Von Varna führt am Meere entlang eine Straße nach Bur-
gas, welche an einzelnen Stellen fiir Artillerie und Fuhrwerk Schmie,
rigkeiten darbietet.

Von Sophia steigt man auS dem oberen Jökerthale in das der

Maritza über Jchtiman nach Tatarbasardschik und Philippopcl auf
cincr im Ganzen guten Straße.

Die Wege von dcn Punkten BurgaS, Aidos, Karnabat, Jam.
boli, Kasanlikjund Philippopel vereinigen stch sämmtlich bei Adrianopel.

Die Bulgarei ist äußerst reich an festen Posten und Festungen.

In erster Linie liegen die Donaufcstungen und DonaufortS Widdin,
Nikopolis, Rustfchuk, Silistria, Hirsowa, Marfchin, Jsaktschi und

Tultfcha.
Dicse Festungen geben dcr Bulgarei eine großc defensive Stärke

gegen einen von Norden herüber die Donau einbrechenden Feind,
der seine Operationsmassen nothwendig zu ihrcr Bcobachtung schwä.

chen muß. DieS gilt namentlich vo» dcn großen Plätzen Rustfchuk
und Silistria, wclche in ihrer starken und gegenwärtig fehr kricgS-
lustigen türkischcn Bevölkerung natürliche Besatzungen haben, zu

dcnen der türkische Oberbefehlshaber nur einen Kern von Linien,
truppen Hinzuthun darf, die cr aber nicht vollständig auö fei.
ner Operationsarmee zu bilden hat. Für die Offensive aus dcr
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Butgarei in bie SBaflacfci finb biefe Btäße nur oott untergeorbne»
ter Bebeutung. SJtatt fteft/ baß fie »ott fefr großer fein würbet/
wem fie Brüdeiföpfe am linfen Ufer ber ©onau fätteti/ wie ein

folefer für Stuftfdjuf früfer in ©turgeoo unb für bie ©obrubfdja
in Braila e{.'tftirtc Snbcffcn bie Stuffet fabett ftcf burd) bei gelb»

jug »on 1828 ttnb I829 bai Scrrain ber SBaflacfci in fo fern »or»

trefflief »orbereitet/ atö fit bit SBerfe »on ©iurgeüo tmb Braila
fdjlciftet unb ifre SBiebcrferftetltmg türfifdjerfeitö »crtragömäßig
»erfinberten,

hinter ber ©onaulinic, jwölf Meilen oon ifr entfernt, bilbet
im öftlidjen Bulgarien Barna tmb Qdjnmla, leßtercö mit einem

mcitläufttgen unb fefr feften werfet)anjten Sag«/ eine jweite Bofttion.
gür bie ©cfcnftott beö öftlidjet Äricgöfcfauplaßeö in Bulgarien

ift alfo »öflig attörcidjcnb gefolgt/ bamit ift aber jugfeief ber

Slnlaß gegeben/ auef eine Offetfiüc auö biefem Sanbe in bk Bat*
lacfei auf biefet Sfeit ju ftüßcn. Eine Bcrmefrung ber feften Bunfte
auf biefem Äriegöfcfauptaß/ wie j. B. buref bie prooiforifdje Ber-
fcfanjtmg oon Bafarbfcfif unb Staögrab/ fdjeint weber notfwenbig/
noef jwedmäßig. Sobalb man jur Befeftigung foldjer fleineret Bunfte
fcf reitet/ muß man, ba ifre Bcpölferunget nur fefwaef finb, auf
bie Opcrationötruppet jtirüdgreifei / um ifre Befaßungen jtt bil»

btn, alfo notfwenbig feine Offenftofraft fcfwäcfen.
Sm roeftlicfen Bulgarien fatte man itt jweitcr Sinie fintcr

bett ©ottauptäßen nur baö fefte Sopfia/ weldjeö tnbeffet fiebenjeftt
Meilen pott ber ©onau entfernt/ für btn Ärieg an biefem Strome
bti weitem nicft pott berfelben Sßicfttgteit ift/ atö eö Barna unb

Scfumla fürt.

lieber ©ruMpeitiufammenjüöe.

in.
tt Sollet wir ttun jur Snftruftion/ atfo jur £auptfacf e über»

gefen/ fo geftefen wiv, baf} wir unö bttrefattö nicft berufen füffet
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Bulgarei in dic Wallachci sind diese Plätze nur von untcrgeordne,
ter Bedeutung. Man sieht/ daß sie von sehr großer sein würden/

wenn sie Brückenköpfe am linken Ufer der Donau hätte»/ wie ein

folcher fiir Rustfchuk früher i» Giurgcvo und für die Dobrudfcha
in Braila existirte. Indessen die Russen haben stch durch dcn Fcld.
zug von 1828 und 1829 das Tcrrain dcr Wallachei i» fo fern vor.
trcfflich vorbereitet/ als ste die Werke von Giurgcvo und Braila
fchlciften und ihrc Wiederherstellung türkifcherseitS vertragsmäßig
verhinderte».

Hintcr der Donauliiiic, zwölf Meile» von ihr entfernt/ bilden
im östlichen Bulgaricn Varna und Schumla/ letzteres mit einem

wcitläuftigcn nnd fchr fcstcn vcrfchanztcn Lager/ eine zweite Position.
Für die Defenston des östlichen Kriegsschauplatzes in Bulgaricn

ist alfo völlig auörcichcnd gesorgt/ damit ist aber zugleich der

Anlaß gegeben/ auch eine Offensive aus diesem Lande in die Wal.
lachet auf diefen Theil zu stützen. Eine Vermehrung dcr festen Punkte
auf diesem Kriegsschauplatz/ wic z. B. durch die provisorische Ver.
schanzung von Basardschik und Rasgrad/ scheint weder nothwendig/
noch zweckmäßig. Sobald man zur Befestigung folcher kleineren Punkte
schreitet/ muß man/ da ihre Bevölkerungen nur fchwach sind/ auf
die Opcrationstruppen zurückgreife«/ um ihre Besatzungen zu bil.
de»/ also nothwendig seine Offensivkraft schwächen.

Im westlichen Bulgarien hatte man in zweiter Linie hintcr
den Donauplätzen nur das feste Sophia/ welches indessen siebcnzehn

Meilen von der Donau entfernt/ für den Krieg an diefem Strome
bei weitem nicht von derselben Wichtigkeit ist/ alS eS Varna und

Schumla sind.

Ueber Truppenzusammenzüge.

m
Sollen wir nun zur Instruktion/ also zur Hauptsache

übergehen/ so gestchen wir/ daß wir unS durchaus nicht berufen fühlen


	Zur Orientirung über die Verhältnisse der Parteien in dem bevorstehenden russisch-türkischen Kriege

